
sen gefordert werden. Entworfen aut der Vorlage
der klassıschen Seminare: Internat, Ganztagsun-Berichte terricht (mıit eıner «angepaßten, das heißt vulga-
risıerten Theologıe), hat CS sıch innerhalb VonIgnace Berten tüntfzehn Jahren stark entwickelt: die Kandida-

Männer un Frauen finden ven bleiben ihrer Arbeıtsstelle, zunächst halb-
LagsS, dann während der Aus-
bıldung, ohne Unterbrechung der Kontinuıitätden Weg des Glaubens
auch nach der Priesterweihe. Dies hatte ıne

Die Erfahrung des «Seminaıre Aufhebung des Internats un: ıne Verlegung der
Ausbildung auf Abende un: Wochenenden WwW1eCardınal Cardıjn»
iıne örtliche Dezentralisierung Zur Folge Dıie
Räumlichkeiten 1ın Jumet, eınem Arbeıitervorort
VO  a Charlero1,; das Seminar gegründet WUuTr-

Aufbruch des Glaubens un der Kırche ım de, haben sıch aut eın Sekretarıiat reduzıert, weıl
Volksmilieu die Anımateure WC5S$:  SCH sınd, VO  — Ort

auszubilden. Von dort tindet eıne tiefgreifende
In Brabant un in Brüssel hat sıch der Sozıalıs- un: beständige Überprüfung der Ausbildungs-
111U5S5 die christliche Bourgeoıisıe in der methoden Es 1st eın iınduktives Vorgehen;
Arbeiterklasse festgesetzt; die ıberale Bourgeo1- beginnt mıt der strukturijerten Analyse der
S$1e wurde 1er stärkste Mehrkheıt. Tradıtioneller Lebenserfahrung, des menschlichen Engage-
Weıse 1St dieser Soz1alısmus deutlich antıiıklerikal un!‘ seıner Verbundenheit mMIıt dem VAan-
eingestellt. Große Teıle der Kırche un ıhrer gelıum.
Institution bleiben fremd, werden beargwöhnt Dıiese Veränderungen ermöglichten eıne We1l-
und, otften Sagch, S1e sınd den Zielen der tere Umwandlung, dıe selbst stark QzZu beigetra-
Arbeiterbewegung ENTISESCNYESETZL. ıne and- sCH hat, die Bewegung vertieten. Laıen, Män-
grußDppC der Arbeiter blieb allerdings dem hri- ner un:! Frauen A4aUS dem Volk, wollten diesem
tentum verhaftet: die IO hat seıt den 310er Weg teilhaben. Von da entstanden regionale
Jahren iıne wichtige Rolle gespielt. [ )as Arbeij- Ausbildungsgruppen, die 1n der Mehrzahl VO  $

termilieu, 1n der überwıegenden Mehrzahl nıcht Laıen gebildet werden, denen Priester-
praktizierend, hat dennoch eınen Kontakt ZUT amtskandıtaten ausgebildet werden. Dazu kom-
Religion behalten, wenn namlıch darum geht, LNECN Gruppen in ständiger Ausbildung tür dieje-
große Ereijgnisse 1MmM Leben teijern. Im egen- nıgen, die schliefßlich iıne Vertietung 1n direktem
satz dazu hat sıch 1MmM ländlıchen Gebiet eıne Zusammenhang MIt ıhrem ngagement WUun-
tradıtionelle Praxıs erhalten;: das orft bewahrt schen. Daran sınd EWa vierhundert Erwachsene
eıne ZEWISSE Einheitlichkeit (mehr un: mehr beteilıgt, eLwa Nn  u viele Männer W1e€e Frauen,
jedoch bedroht), un die Gemeinde hat die Arbeıter, Landarbeıter, kleine Angestellte, Müult-

ter uUuSWw Unter ıhnen bereıten sıch eLIwa 70Funktion eınes Sammlungsortes.
Zur eıt leeren sıch die Kırchen, un für die (zölıbatär ebende Männer) aut das Priesteramt

einfachen Burger wiırd Kırche mehr un: mehr VOT.
ftremd Zum Bruch, dem 1M 19 Jahrhun- Eigentlich mufßte INa  - die Arbeitsmethoden
dert am, vab für den Teıl,; der och der un: die Instrumente der Ausbildung, die ständıg
Kırche testhielt, praktisch noch eınen weıteren werden‘, die Verteilung der Verantwor-
Grund, miıt der Kırche brechen: die Liturgie- tung un: die Möglichkeiten Z Teilnahme uUuSW.
retormen wurden oftt aufgezwungen, manchmal beschreıben. Der Umfang dieses Artıkels erlaubt
ungeschickt, un die Mefeiern wurden ıntellek- 1es nıcht. Eınıge Aspekte aber verdienen beson-
tueller un: 1abstrakter. ders unterstrichen werden, weıl S1Ee wiıchtıig Hür

In diesem Zusammenhang 1St das Seminar das Thema sınd, das 1er erortert werden soll
Kardınal Cardıjn beispielhaft tür eıne Glaubens- Das Seminar wurde 967 gegründet: Das Kon-
haltung 1mM Volksmiaiulieu. Es wurde gegründet, zıl, der Optimısmus VO «Gaudium el Spes>, dıe

Arbeitern die Möglichkeıit geben, Priester Unruhen VO Maı 68, das Experiment VO AL
werden, ohne die Gymnasıalstudien absol- lende ın Chile un dıe beginnende Theologıe der

viert haben, dıe VO den Semiıinaren der Diöze- Befreiung trugen AazZzu beı Die Ausbildung 1sSt
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heute stark gepragt durch die Perséektiven eıner Rıchtungen des Engagements, die wenıger stark
oder wenıger politisch E, Bedeutung.gewerkschaftlichen un! politischen Mılıtanz ın

Richtung aut eıne aktıve Veränderung der Ge- ber iıne Reihe VO Fragen un bestimmte
sellschaft Man 1st überzeugt davon, da{fß iıne Ereignisse werden ann die Vorherrschaft der

Starken; un:! die manchmal eın wenıg exklusıveLehre der Geschichte, die VOolk ausgeht und
die ın Rıchtung autf eınen selbstverwalteten So- Bevorzugung der sozio-polıtischen un: wiırt-
z1alısmus zıielt, über UZ oder lang möglıch 1st schaftlichen Linıe in rage stellen.
Man tführt Instrumente der Gesellschaftsanalyse Es ergaben sıch Fragen 1mM Zusammenhang des
ein; VO  — allem AaUS wirtschattliıchem Blickwinkel Verhältnisses VO Gefühlen, Sexualıtät un:
edenkt un! entwickelt INa  - Aktionen. Dıie Ach- Kampft; Fragen, die das Verhiältnis VO annern

Herrschaft-Befreiung dient dabe!1 als Rıcht- un: Frauen Arbeıitsplatz, in der Famliulıie, der
Kirche un selbst 1M Seminar betreitfen: Schwie-schnur. Man schafft sıch die Voraussetzungen,

dıe Heılıge Schrift AaUS dieser Perspektive rigkeiten in der Schule, be1 der Erziehung der
lesen. Zusammen versucht InNnan die Sinnhaftig- Kıinder; die vielen Kontakte mıt der Dritten Welt
keıt VO Jesus Christus auSZUSagCh oder eintach un:! besonders mMıt Lateinamerika: sowohl die

entdecken un den Glauben 1n Übereinstim- alternatıve Produktionsweıiıse w1e€e das alternatıve
MuUunNg mıiıt dieser Arbeit un! den Wünschen Konsumverhalten un:! die Kontakte mıt ökologı-
teiern. schen Bewegungen: dies hat alles stark dazu

Dıie Kırche, w1e ILan S$1e kennt, W1€e 111a geführt, die Art un VWeıse, dıe Dınge wichtig
ıhr meılstens auch in den Gemeinden begegnet, nehmen, 1ın ewegung bringen.
wırd mıt der gleichen Methode VO Analyse un Und dann z1bt Ereignisse, die in ewegung
rage kontrontiert. Dies hat Z7wWel Dınge ZUTr: sind. In den /0er Jahren wurde 11nl VO  a Z7wel
Folge Manche, die ın den Gemeinden eingebun- Hotffnungen Die Überzeugung, daß
den sınd, zuweılen als Katecheten oder iın VeI- 1119  - sıch innerhalb eıner Dynamık des unbe-
schıiedenen christlichen ewegungen aktıv sınd Wachstums befindet, un! die Überzeu-
und sıch dort relatıv zufrieden fühlen, beginnen SUunNng, da{ß möglıch 1St sıch organısıeren,
sıch starker solidarısch ıhrem Mılıeu AUuU- die Früchte des Wachstums gerechter verteilen
Kern. Manchmal ergeben sıch dadurch auch können. Heute stellt INan sıch der Erkenntnis
Schwierigkeiten, un: einıge distanzıeren sıch der wirtschaftlichen un! politischen Krise: das
dann. Eınige haben sıch direkt das Seminar erbarmungslose Anwachsen der Arbeıitslosig-

keıt; VO  s allem die Notwendigkeit, ımmer wiıedergewandt, bewegt durch Glaubenstragen, Bın-
dungen Jesus oder durch das Evangelıum; dies nachzugeben: dıe Garantıen, die 1119  - in langen
sınd aber Menschen, die jedes regelmäßige Prak- Kämpften hat, sınd 1n rage gestellt; die
tizıeren aufgegeben haben Sıe finden dennoch ın Kauftkraftt verringert sıch. In dieser Sıtuation sınd
eıner bestimmten Art,; Kırche se1n, eiınen die Aktionslinıen problematischer geworden,
Sınn. Fur die eınen W1€e für dıe anderen bedeutet un Solıdarıtät untereinander üben wiırd
dies die Entdeckung, da{ß möglıch ISt; Kıirche schwierıger.
auch anders se1ın, Gottesdienste anders
teiern. Und ann 1sSt da die Forderung nach

Treffpunkten, die treier sınd, Da  3 muıt Entwicklung ın Rıchtung auf Basısgemeindenanderen seınen Glauben Zu Ausdruck bringen
In Anbetracht VO Isolıerung, Zerstreuung, derund teiern kann, in Verbindung mıt der Erfah-

rung des realen Lebens un! mıt der Erfahrung Vieltalt der VO Leben gestellten Fragen VEI-

VO  e} kämpferischen ewegungen Kennze1- stärkt sıch immer mehr der Wunsch nach Orten,
man sıch tretten un leben kann, nach Orten,chen VO christlichen Basısgemeinden.

die eınen kommunikatıven Charakter haben DieIn dieser Dynamık konnte 11a beobachten,
dafß iıne Vorherrschaft VO milıtanten Kräften Instiıtutionen, die bereıts o1bt, notwendıg
sıch SpONntan durchsetzte, das heifßt VO annern S1e auch seın mOgen, können diesem Wunsch
und Frauen, die sıch aktıv gewerkschaftliıch oder nıcht adaquat gerecht werden, selbst wenn S1€e
polıtisch engagıerten. Dıies W ar eıner der wenıgen ihren eiıgenen Zielen gur funktionıe-
ÖUrte, S1Ee ıhren Glauben un! ıhren Kampf TeN Die Ekrwartungen sınd grofß: sıch gegenselt1g
artıkulieren konnten un Z W ar mıt Nachdruck. unterstutzen un helfen, mMmmen feıern, nıcht
Durch diese Tatsache verloren verschiedene alleın bleiben mıt seiınen Fragen und Schwier1g-
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keıten, die Jugend begleiten un: ftormen, als wıinkel un dıe Haltung, die Papıer gebracht
Gläubige den Glauben teilen un! feiern, ein wurden,
Bindeglied schaffen zwıschen Leben, 'Tat un «Be1 den Kämpften, die INan Leben durch-
Jesus Christus, die Heılıge Schrift zustehen hat un be] dessen Schwierigkeiten,lesen, us  e< Dıie Marschrichtung liegt fest Grup- Anbetracht der Bedrohungen, die auf unserer
pCNH bılden sıch un nehmen verschiedenen Gesellschaft lasten, sıch RückschlägenOrten Gestalt Triebe, die möglı- gul behaupten, weıterhın hoften kön-
chen Weg NECN, während die Menschen un: die Umstände

Dıiese Gruppen ammeln mıilıtante Gruppen, 1Ur langsam Bewegung kommen Y mu(ß
die oft Cın schwieriges Verhältnis den Pfarrge- INan VO Glauben SCHMN, mu{l INan
meınden haben un solche die mıiıt ıhnen gebro- sıch selbst 1Ne sıchere Kraftquelle haben
chen haben enttäuscht ENIMUTILgT abgestoßen «Manche SCn ıch IMNEeIN christlicher
oder CEMPOT VO Kırche bei der SIC weder Glaube, men Glaube (ott oder INEC1IN Glaube
Aufnahme noch Solıdarıität fanden Diese Grup- Jesus Christus Die anderen, obwohl SIC (Ge:
PCH ammeln 1aber auch Menschen, die eıter fährten be1 denselben Kämpften sınd un be] den
ıhren Gemeinden verhattet bleiben, 1er 1aber gleichen Projekten sınd Ineinen Es 1ST
Bereicherung ertahren wıeder andere, die der INEeE1IN Glaube den Menschen
instıtutionellen Religion gleichgültig gegenüber- <«An Jesus glauben, Gott glauben, den
stehen, die nıcht mehr A Kırche gehen, für dıe Menschen glauben? Ist das nıcht dasselbe? Und
aber Gott oder Jesus Christus bedeutet Wenn s doch Unterschiede 21bt, sınd S1e ”

W as steht hıinter den Worten, hınter den VOCI-diese tfinden 1er C1Ne Gruppe;, die iıhnen Sınn
vermuttelt un: be] der die Mahlteier dieser schiedenen Sprachen?
Sınnfindung beiträgt ıe Gruppen sammeln «D1e ruppe «Theologie» hat sıch WIC C1inNn
aber auch solche, dıe regelwıdrıgem Verhältnis Brennglas fixiert diese Fragen bearbeiten
margınalısiert un: schuldig gesprochen, auUSSC- O
schlossen wurden oder sıch durch Verachtung «Wır wollen vermeıden über Ideen disku-
un Schande VO den Menschen der Kırche tieren, u1ls wesentliıchen auf das persönlı-
ausgeschlossen fühlen SIC haben sıch aber MmMIit che Zeugnıis konzentrieren, das heißt, auf die
diesem Verlust des sakramentalen Lebens NC Form, der diese Fragen Leben vorkommen
zabgpfunden; für diese ı1ST diese Ertahrung WIC das Jeder außert sıch wenn der Reıihe 1ST und
Öffnen Freiıraumes, oder Ürz ZESART für dıe anderen hören Z ohne unterbrechen
S1IC 1ST endlich wıeder möglıch aufzuatmen. Falls ertforderlich 1ST werden Fragen gestellt

das Gesagte verstehen, 1aber WITr tühren
keine Dıskussion In der Zusammentassung g1ibt

ITIT 1ine Arbeitsgruppe der AÄAnımateure C1INEC analytısche Rechen-
schaft über die Versammlung, un: wıederholt«Glaube, der UNS leben laßt» CIN1SC VO den Dıngen, die BESARL wurden, —

Di1e Schwierigkeiten der derzeıtigen Sıtuation ohl solche VO CINCINSAMCK. Übereinstimmung
ührten dazu, dafß zunächst Fragen ach dem als auch Unterschiede, die bel dem Bündel ındı-
Sınn behandelt wurden, dıe Z rage ach dem vidueller Ausdrucksmöglichkeiten aufgetreten
Glauben als Triebkraft des Lebens führten Die sind. Dies 1ST dann Ausgangspunkt für C1INC MEUC

Entmutigung un: der Fatalismus hören nıcht auf Etappe.
wachsen, mehr un mehr scheıtern oder «Diese Methode ann NUur Klıma VO  -

aAarrangıcren sıch die Kämpfer Wıe annn 111n vollkommenem Vertrauen greifen Unter uns 1ST
nach jedem Rückschlag bestehen, leben, glau- selbstverständlich un:! dies SPUrt InNnan deut-
ben, hoffen un: die Inıtıatıve NECUuUu ergreiten? ıch da{ß CS keine Tabus 1bt un: auch keın

Um diesen Fragen vorzustoßen, wurde C1iNC ogma, das verteidigt werden mu Jeder zußert
theologische Studiengruppe Z Thema «Glau- sıch ı seinen Überzeugungen un: Ungewißhei-
be, der uns leben laßt> gegründet Bei dem etzten te  5 Man hört dem anderen Z fßt ıh kommen,

begleitet ıh CiN Stück dies erlaubt 6S ıhm, SC1HMNjahrlıchen Wochenendtretfen Zur Entwicklung
un: Zur Planung (Junı 82) hat CS C1iMN Miıtglıed der Leben überdenken Dennoch 1ST dies keıne
Gruppe auf den Nenner gebracht Hıer Nnu  } das Arbeit die auf der Stelle sondern 6S findet
Wesentliche dieses Berichts der gut den Blick- CINE ständıge Interaktion Das pENAUC Za
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hoören der Gruppe;, die Dichte dieses Zuhörens des Lebens, des Leıidens, den Tod? ıbt eine
ordert jeden einzelnen stark heraus, sıch noch Verbindung zwıischen Evangelıum un: DPo-

lıtık>?. >>mehr ertorschen un: mitzuteılen. Dıie Arbeıt
der ruppe 1st mehr als die Summe der Indıvi-
duen. Offene Perspektiven, Überzeugung un

«Die eıt spielt iıne wichtıge Rolle be1 diesem FragenVorgehen. Man mu den Rhythmus jedes einzel-
nen respektieren können: un: mMan nımmt sıch Glaubenspädagogik, e1n ffener Weg
dazu dıe notwendiıge eıt Die ruppe hat sıch
untimal in diesem Jahr getroffen, jedesmal VO  5 Dıie Gruppen, die sıch nach dem Muster des
15 bıs 20 Uhr Aber, 11a 1st noch weıt davon Seminars gebildet haben, siınd sehr unterschied-
entfernt, ZzUuU Kernpunkt der Fragen vorgedrun- ıch Die Teilnehmer haben folgendes geme1n-
CM se1n. Iso macht 111l nachstes Jahr Sa Sıe SsSTtammen Aaus dem Volksmilieu, haben
weıter. nıcht viel studıert, sınd irgendwo engagıert un:

«Bıs jetzt hat sich die Arbeıt We1l wichtigen mıt Glaubensfragen beschäftigt. Zum etzten
Punkten festgemacht: Punkt z1bt 6S allerdings oroße Unterschiede:

Praktizierende/Nichtpraktizierende; tradıitionellMeıne eıgene Triebfeder: Welches 1sSt s1e?
Was äßt mich heute leben? W as alßt miıch ımmer relıg1öse Konzeption/sehr säkularısıiıerte Aus-
wieder HC  @ anfangen? Meıne eigene Kraft? Meıne drucksweıse, agnostische Sıcht: ungestoOrter
Kraft durch die anderen? Gott, Jesus Christus Glaube/skrupulöse Schuldgefühle; posıtıve Bın-
eıne Triebfeder? Und W 45 zerbricht diese Trieb- dung die Kirche/indıifferente, aggressıve oder
tedern? nachtragende Dıiıstanz.

Der Ausgangspunkt: Man geht A4UusS$s VO eGott, Jesus Christus: Wıe erweıst sıch diese
Triebteder 1in meınem alltäglıchen Leben wirk- ben, VO der täglıchen Erfahrung, die IMNa  $

am ” Was kann ıch, ausgehend VO  3 meınem Sammen überdenkt un! analysıert ach eınem
Vertahren, das VO den GruppenleıiterncLeben, ber Gott un!‘ Jesus Christus sagen?

«Man ann heute nıcht all das zusammentas- schlagen wırd Diese Vertahren wurden 1n 15)äh-
SCH, W A geESagTL worden 1st An den Leitfäden, die rıger Geschichte der Gruppen entwickelt. In

diesem Verfahren haben relig1öse Erfahrungensıch ziemlich klar un:! eindeutıg sınd, wurden
viele verschiedene Themen angebunden. Hıer un Ausdrucksformen ıhren Platz 1n dem Maße,
muß noch weıter gearbeıtet werden, bevor mNan w1e€e s1€e ZULagC treten Sıe werden aber nıcht VO

Anfang direkt provozıert. Dıie systematıscheSynthesen zıiehen annn
«Eıine erste, be] allen Gruppen festzustellende Reflexion über Jesus Christus erfolgt auf diesem

Beobachtung: die Trennungslınie verläuft nıcht Weg erst nach längerer Zeıt, wenn auch lau-
bensiragen verschiedenen AnlässenO=zwıschen Gläubigen un Ungläubigen, zwıschen

Christen un:! Nıchtchristen, zwıschen Ordens- chen wurden, ganz ach der Eigendynamık _der
leuten un: Weltchristen. Sıe verläuft innerhalb Gruppen.

Fınes der ersten pädagogischen Ziele 1st C diejeder Gruppe. Innerhalb jeder ruppe; die 1L1Aall

eıner anderen gegenüberstellen kann, tindet 1L1AaIl ede jedes einzelnen freı machen: Es geht
auf der eınen Seıte den Fatalismus welchen darum, da{fß jeder dazu fahıg wırd freı SagcCcNH,

ıhm auch ımmer w 1€e lebt,; das, W as glaubt oder nıcht glaubt,Namen InNna  - geben
Mag un: aut der anderen Seıte dıejenıgen, die welche Fragen sıch tellt, Schwierigkei-
mehr un: mehr den Menschen glauben, die ten sıeht uUuSW. ıne Absprache: keine Zensur.

Das, W 2a5 der andere Sagtl, aufnehmen, weıl c dasglauben, dafß der Mensch mehr 1St als das, w as

Inan sıeht. Ist vielleicht nıcht S da{ß diese ist, was ebt Dıies alles schließt natürliıch
Trennungslıinie innerhal jedes einzelnen VO  o Kontrontationen nıcht A4u  ®

Diese nıchtautoritäre, otftene Dynamık erlaubtuns verläuft?
«Für dıie Folgezeıt siınd die Ziele ZESETZL. C: schrıittweıse Glaubensfragen 1n der ruppe

behandeln. Der Gruppenleıter wırd aber nıe-Andere Fragen werden anvısıert: Wıe ann ıch
meıne Triebfeder ın die Gemeinschaft einbrıin- mals SaApcCH. Dieses oder Jjenes mu{l 11a glauben.
SCNH, doch die Glaubensrichtungen sehr - Wenn INa ıh: fragt, welches dıe Lehre der
terschiedlich sınd? Ist CS wünschenswert, da{ß alle Kirche eıner estimmten rage ist;, wırd

Jesus Christus glauben? Fragen über den Sınn diese rage W Aar nıcht ausgeschlossen, aber der
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Gruppenleiter selbst g1ibt sıch als Glaubenden zu eigenständıge Ausdrucksmöglichkeiten erschei-
erkennen: Dıies glaube iıch heute, un annn ıch NCNn un: iıne Praxıs der Feıier der Sakramente, die
6S mıiıt meınen eiıgenen Worten>oder auch: lange in der Gruppe vorbereıtet wurde, USW.,wurde dies innerhalb der Geschichte gelebt. un: WeNnNn INan fahıg 1St lesen, W d sıch
Da INnNan jedem ermöglıcht, zögernd Sapch, außerhalb VO Worten in Gesten, 1mM Verhalten
W as CT wirklich glaubt un W as nıcht, seine un:! 1in Erzählungen über das Leben zeıgt, dann
Fragen un: seiıne Zweıfel, kommen jeder einzel- wırd Inan sıch über den Glauben, der 1er manı-

un! die Gruppe weıter: sıch auf einmal test wırd un: der leben läßt, freuen.
Fragen stellen dort, möglicherweise
naıve Klarheıit vab, un: entdecken, daß Dınge,
die INan vernachlässigt hatte oder manchmal Dıie Frage nach Innn
detfinitiv ausgeklammert hatte, Sınn haben In
allen Gruppen stellt iINan nach einıgen Jahren Wır haben die Bedeutung der Theologiegruppefest, dafß alle, CS auszudrücken, (5@- «Glaube, der unls leben laßt> für das SESAMLEschmack un! Interesse daran finden, die Bıbel Seminar hervorgehoben. Hıer 1sSt Nnu der Ort,gemeinsam lesen, da Jesus Christus eın den Eıinsatz dieser Arbeit iın eıner umfassenderen
wichtiger Bezugspunkt wırd un:! da{ß die SC- orm bestimmen.
meınsame Mahlteijer sinnvoll wırd Die Gesellschaft stellt heute fundamentale

Das Volksmilieu verfügt 1LLUTr über eın einge- Fragen ach Sınn. Tatsächlich stellt INan den
schränktes Vokabular un spricht eıine konkrete Zusammenbruch dessen, W as INan den «materijel-
Sprache: Handlungen un! Gesten mehr als len;>» Sınn der Exıstenz W1e€e die gESAMLTE
Vorträge, denen INan mıißtraut. Es gilt als Befrei- moderne, westliche Welt gelebt hat — test. Dieser
ung, dahin kommen, sıch mıt seıner eigenen Sınn 1St durch ZEWISSE Züge charakterisierbar:
Sprache auszudrücken und analysıeren. Dıies die Idee des kontinierlichen Fortschritts, das

ZWar ine ZEWISSE abstrakte Haltung VOT- heıißst, INOrSCNH wırd INan über mehr Güter, Kom-
aus, aber, S1e hat L1UT dann Sınn, wWenn S1e ın fort,; Möglıichkeiten reıisen un: ber mehr
ständıger Verbindung mıiıt der täglichen Erfah- Kommunıikation verfügen als heute: die Idee des
rung steht. Wıeviele gewerkschaftliche, politi- sozıalen Aulistiegs: die Hoffnung, ein1ıge Stuten
sche oder andere Gruppierungen haben aufge- autf der soz1ıalen Leıter aufzusteigen; die Idee,
hört, die abstrakte, analytısche Sprache über- da{ß die so7zıale Gemeıinschaft ach un: ach VO  E

tragen, da{fß sıch die Aktivisten nıcht mehr VO der Steigerung des Bruttosozialprodukts, von
ıhrem Miılieu verstanden wIssen. Das Ziel des der wırtschaftlichen un: technischen Entwick-
Seminars SE da{ß dıe Teıiılnehmer iıhren Glauben lung profitiert: Dıie sozıalen Gegensätze 1btmıt ıhren eigenen Worten ausdrücken un ıh ımmer noch, aber INa  - hat den Eiındruck, da{ß
auch ıhrem eigenen Mılieu mıtteıilen können, INa sıch der oberen Klasse nähert, weıl IMNan
ohne Z7Wel Sprachen benutzen mussen: einmal heute die Privilegien geniefßt, die diese gESLIEIN
diejenige der eıgenen Ausdrucksweise un: Z och hatte.
andern eıne, siıch andern mıtzuteılen. Wenn Dieser materielle Sınn bricht heute InmMmen
INnan Glauben übersetzen mufß, ıh mıteinan- Fuür viele hat der Fortschritt aufgehört, un
der teiılen, VO seınem eiıgenen Miılıeu oibt Rückschrıitte: wırd ohl noch tech-
verstanden werden, dann hat 1114a entweder nıschen Fortschrıiutt geben, aber INan 1St sıch klar
seine eıgene Kultur verlassen, oder der Glaube 1St darüber, da{f( nıcht alle in gleicher Weıse eınen
noch nıcht 1n dieser Kultur oder dem Miılieu Nutzen davon haben un: da{ß die Marginalısıie-verwachsen. rung jeden bedroht: iıne ımmer bedeutendere

Was auf diese Art un! Weıse DESAQT werden Anzahl VO Menschen (und dies 1sSt sehr unter-
kann, könnte, iınhaltlich abstrakten schiedlich auf dıe verschiedenen Mılıeus verteılt),
Formulierungen, verglichen mıiıt dem Standard 1St VO Arbeıitslosigkeit bedroht un:! fällt auf
der Dogmen- oder Katechismusformulierungen, brutale Art un Weiıse die sozıale Leıter hınun-
ungenügend, vielleicht häretisch CTr- LEr das Morgen scheint mehr Bedrohung als
scheinen. Zusagen in sıch tragen, un:! Junge Menschen

Wenn INa  - andererseıts beobachtet, da dort, scheinen allgemein den Eindruck haben, da{fß
Gleichgültigkeit oder Argwohn, fertige For- 6S für S$1e ın dieser Gesellschaft keine Zukuntt

mulierungen un:! routinıerte Gesten N, NUunNn o1bt
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Mıt Blick auf den Verlust des Mythos VO Klassenkampf VO ıhr 1mM Jahrhundert als eiıne
ständıgen Wachstum scheint die ökonomische VO den Reichen un: Mächtigen auferlegte Realı-
Vernunft unfahıg se1n, Instrumente eıner tat anerkannt wurde).

Dıie derzeıtige Sıtuation adt uns einer reaxa-wırksamen Bekämpfung der Sıtuation bereitzu-
stellen: reın ökonomuische Lösungen, die die tıven Lektüre des Evangeliums ein. Jesus lebte 1n
Fınanzen iın Ordnung bringen un! die Zah- eıner Gesellschatt, die 1MmM Namen VO gesetzli-
lungsbilanzen wiıeder 1NSs Gleichgewicht brin- cher un ritueller Reinheıit margıinalısierte un

ausschlofß. Durch (zesten der Solidarıtät, dieSCH versuchen, verursachen extrem hohe soz1ıale
un politische Kosten, un! ıhre Versprechungen gleichzeıtig einen Bruch mıt den soz1ıalen un:!
sınd sehr ungewiß. relıg1ösen Normen bedeuteten, erötffnete Jesus

Diese Sıtuation aflst die Sınnfrage autf das här- NCUC Möglichkeıten, Lebenssinn ertahren.
hervortreten. Wenn 1L1all immer wenıger Fur diejenıgen, die bereıtIl, dem Sınn dieser

FEinfluß auf die Sıtuation hat, wenn politische Zeichen auft den Grund gehen, konnte
Vorhaben urz- oder mittelfrıistig VO  3 begrenz- dadurch Gott wıeder ertahrbar machen.
te  3 Nutzen scheinen, w1e soll INan sıch in diesem In uUuNsSsSCICI Gesellschatt heute, dıe 1im Namen
Horızont einrichten? Wenn der geschichtliche des Götzen Rentabilıität un:! Sökonomische (7Je-
Plan ungewiılß ISst, wenn Wiıderstand ZUuUrP wichtig- Menschen ausschliefßt un: margınalısıert,
sten Aufgabe wiırd, w 1e€e un: 1n welchem Namen 1in einer Gesellschatt, die Teıle ıhrer selbst

der soz1ıalen Verachtung un:‘ Vernachlässigungkann INanll da weiterkämpften un: die Vorstellung
eiıner besseren Welt aufrecht erhalten? überläfßt: in welchem Namen soll IMNan da Inıtıiati-

Diese rage betritft dıe Kırche direkt. In der ven der Solidarität un Brüche9 die
Leben un Sınn eröffnen, un VO dortherTat, s1e hat der Wissenschaftt, dem modernen

Geıist, der Demokratie. heftig widerstanden, als das Angebot des (sottes Jesu Christiı geschehen
dies alles dıe Hoffnung auf Befreiung der Welt lassen? Dies 1st heute sıcher eınes der wichtıigsten
bedeutete. Aber, s1e gab dıese Haltung auf, Vorhaben der gemeınsamen Suche 1ın unserem

indem S1e sıch aut eınen Teil dieser Geisteshal- Semıinar.
t(ung einliefß (aber NUur eiınem Teıl, weıl s$1e
tatsaächlich der Forderung nach utonomer Nichtreligiöse Sprache un Volksreligionmenschlicher Verantwortung nıcht iıhrem

Dıie Menschen, die 1119  - 1MmM Seminar antrıfft, sındRecht verholten Hat)); S1e 1eß sıch sehr e1ın, da{fß
S1Ee sıch quası kritiklos mıt dem Ideal des Fort- 1m Christentum verwurzelt. Unter ıhnen 21Dt
schritts un!: des Wachstums identifizıierte. Der aber ein1ge, die mMIıt dem tradıtionellen christlı-

chen Vokabular gebrochen haben Für s1e sındOptimısmus des Zweıten Vatıkanums (spezıell
Worte w 1e€e Kıirche, Priester, «Sakramente>«Gaudıium r Spe5$>) zeıgt 1n eınem gewissen Ma{

diese Tendenz. Dıie materielle Entwicklung 1St 19a mıiıt eıner Bedeutung belastet, die die
Teıl des Beıtrags der Humanıtät eınem Negatıon VO Befreiung un: Menschenwürde
menschlicheren Leben Diese Dımension 1St sınd. Ö1e teılen eıne 1M Volksmilieu weıt verbrei-
konsequenterweıse 1M Plan CGottes, in der Vısıon teife Ansıcht, die 1im Gebrauch dieser Worter
des Reiches (sottes eingeschlossen. ber Cr SC- durch dıe Kırche begründet ISt Mıt ıhnen stellt

IMNan sıch in den Gruppen ständıg die rage Wıeben sıch 1n dem Moment Schwierigkeıten, die
materielle Seıte des Wachstums praktisch mıt annn Man die Botschaftt des Evangeliums leben
dem humanen Fortschrıitt ;dentifiziert wiırd, un un! weıtersagen, doch die benutzten Worter
noch mehr, INa  - angenähert bourgeo1se gänzlıch mıt Zündstott geladen sind? Dıes

1ın den Gruppen eınen langen Weg ın Gang,Vorstellungen VO Wachstum nıcht mehr auf-
merksam darauf iSt, welche soz1ıale un humane erfordert Geduld un:! Dıiskretion. Und das 1St
Kosten S$1e für andere Kreıse der Bevölkerung, nıcht ımmer eintach: Manche können über (sott
andere Regionen oder andere Länder hat Den oder Jesus Christus viel leichter sprechen als

andere. Schweıgen mussen dann, WEl 1119  —Wiıderstand, den die Kırche oft der Aufdek-
kung VO  3 Konflikten un:! soz1ıalen Gegensatzen ZAnımateur ausgebildet wiırd, das ISt rustrlie-
entgegengebracht hat, VOT allem jeder Analyse, rend. Es ISt allerdings dıe Voraussetzung dafür,

da{ß eınes Tages Glaube gemeınsam gesagtl wer-die mıt dem Vokabular des Klassenkampftes Al-

beitet, 1St Ausdruck dafür, WwW1e€e sehr S$1e VO  e} dieser den annn Zugleich 1St dies eıne reiche Ertah-
dee der Entwicklung angesteckt 1St (obwohl der rung, dıe die Widersprüche der Darstellung un!
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der relıg1ösen Sprache, ın die INan hineingeboren welchem Sammelpol? Und W1e annn INan von
wurde, klarer werden aßt Wiıdersprüche, in 1er A4UusSs aktıv die Suche nach un:! das Miıtteilen
denen IMan manchmal selbst lebt, in seınen Bezıe- VO Sınnerfahrung betreiben? Offene Fragen, die
hungen anderen, 7AUbe Welt un! ZU Leben In ständıg prasent sınd un: be] denen INan noch
Anbetracht dieser uhe un! Diskretion ware nıcht weıt fortgeschritten 1sSt
mancher sıchere Kleriker ber seın Wıssen be-
sturzt, CI würde daran Anstof( nehmen... Priester un Priesterausbildung

Es oıbt och eıne andere Dımension des Le- Das Seminar Cardıjn wurde gegründet, Ar-
bens 1m Volksmilieu, dem INa  - 1MmM Seminar be- beitern ermöglıchen, Priester werden.
gegnet, und CS scheınt, als stunde S$1e diesem Diese Funktion bleibt eıne seiıner wichtigstenniıchtreligiösen Zugang die vielen AÄus- Aufgaben. Sıe stellt sıch ın eıner größeren Per-
drucksweisen der Volksreligion. Dıie Menschen spektive der Hoffnung, da{fß eines Tages eine
praktıziıeren oft nıcht mehr, aber S$1e feiern weıter Kırche des Volksmilieus entstehen wırd Nıcht
Taufen, Hochzeiten, Kommunıiıon un: Beerdi- eıne Kırche, die VO der Institution 1sSt
gungen iın der Kırche. Beı Gelegenheıt nımmt oder 1M Gegensatz ıhr steht. Dennoch bleibt
man eıner Walltfahrt teıl, INan stellt eıne Kerze die Tatsache, daß sıch in uNserem Land dıe
für einen Heılıgen auf (dies alles trıfft wenıger tfür Kırche Jesu Christı nıemals wirklich 1M Arbeits-
Junge Menschen Zu) Außerhalb dieser Praktiken miılieu festsetzen konnte. Dıie Kırche in iıhren
oibt CS für dıe Menschen oft keinen Zusammen- Institutionen, ıhrem öffentlichen Aufttreten und
hang zwıschen dem, W as der Priester SagtT, und in ıhrem Personal hat MAasSsıv i1ne bourgeoise
dem, W as die Menschen u  3 Und dennoch 1St orm ANSCHOMMCN, S1e 1sSt Kırche der Miıttelklas-
dieses Tun für die Menschen wichtig, un! 1es Es geht darum, das Entstehen eiıner Schwe-
nıcht LL1UT aus soziologischer Sıcht es zeıgt eınen sterkırche zuzulassen, iın Gemeıinschaft un: Er-
Zusammenhang zwıschen Leben un! <eLTWAaSs — ganzung, aber auch mıt dem,; W as dies tatsächlich
derem,;, Gott. Diese Praktiken, die hıs VOT kur- Konfrontation mıt sıch bringt (Dıie Apostel-
TE och verrufen WAarcNnh, haben sıch ganz VO geschichte berichtet unNns, da{fl sıch 1n Jerusalem
der Kırche gelöst, während andere ımmer och die Juden un: die Griechen Z7wel verschiedene
eıne mehr oder weniıger versteckte, zurückhal- Organısationsformen gaben, die teilweise AUTLO-
tende Beziehung ıhr haben Dıiejenigen, die NO K Diese Autonomıie War Bedingung
eıne Ausbildung dem Gesichtspunkt des dafür, da{ß das Evangelıum 1ın der griechischen
Glaubens fordern, haben normalerweiıis fruh Kultur heimisch werden konnte.)
Abstand VO  } der Volksreligion S  CN: Sıe Das Vorhaben VO kırchlichen Gemeinschaft-
fühlen sıch 1n Gottesdiensten mıiıt kleineren ten, die aus der Welt der Arbeıter tammen und
Gruppen wohler, dort, sıch die außeren die iıhren Glauben un: ıhr Leben in der Eucharı-
Formen der Liturgıie beträchtlich geändert ha- stie fejern können, wırd VO  e} verschiedenen D1ö-
ben, dort, große Teile der persönlıchen Aus- als notwendig anerkannt. ber dieses Vor-
drucksform gewıdmet sınd. Wıe ann INan Dl  3 haben stößt autf unzählıge Schwierigkeiten und
eın Bındeglied zwıschen denjenigen schaffen, die kennt ngpasse, anderem, weıl dıe dıöze-
versuchen leben un handeln, un! denjen1- Autoritäten keinen politischen Wıllen 7e1-
SCIl, die auf die Mehrzahl der anderen AarLen SCH, die tatsächlich Konzequenzen solch eıner
un: be] denen auch VO  S dem erkennbar Ist; Option auf sıch nehmen (dıe fixe Idee der
W as Wahrheit un:! Sınn bedeutet? Eıinheıt, die ngst, nıcht mehr alles kontrolliıeren

Außerdem, wenn der Ruf ach Basısgemeıin- können, die Furcht VOT Konflikten USW. ), und
den ımmer dringlicher wırd, dann wirft 1es weıl die römische Gesetzgebung die rage der
schwierige Fragen auft. Dıie Nöte, denen S$1e Amterordnung systematısch blockiert.
begegnen, sınd nıcht spezifisch christlich. Dıie Eucharistie konstitujert die christliche Ge-
Sammlungsbewegungen, die gemeıinschaftlich meınschaft: Dıies wırd 1mM Prinzıp VO der Kirche
Orlentiert sınd, gehen oft autf Inıtıatıven VO  3 bestätigt un: korrespondiert mıt der lebendigen
Christen zurück. Fur Christen stellen die (530t- Erfahrung der Gemeinschaften. Tatsächlich aber
tesdienste Mıtte und Angelpunkt der Gemeın- sehen sıch die Gemeıinschaften ımmer mehr der
schaft dar Es stellt sıch Nnu  } die rage: Wıe annn Eucharistie eraubt AaUuS Mangel bevollmäch-
INan 1n eıner orößeren Gemeinschaft, die tatsäch- tiıgten Amtsträgern. Dıies stellt auts nNEeEUE dıe
ıch pluralistisch ISt; Beziehungen ausleben? Mıt rage nach dem Vorsıtz be] der Eucharistıie.
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Dıie aktuelle Sıtuation 1St diesem Blick- Das Ziel des Seminars ist C5, Anımateure des
Glaubens heranzubilden: Es berührt Nur indırektwinkel völlıg widersprüchlich. Es bilden sıch

erneut Gruppen, un! die AÄAnsätze VO Basısge- die Masse des Volksmilıieus, weıl seın Publikum
meınden beginnen wachsen. Es handelt sıch AaUS Menschen besteht, die VO Anfang stark

motiviert sınd. Seın Ziel 1sSt C dafß sıch dasdabeı nıe Biıldungen, denn 1St die
Frucht eıner langen, geduldıgen Arbeıt der lau- Volksmilieu langfristig selbst evangelısıert, un
bensinıtiatoren. Ofrt handelt sıch dabe] Z W aar durch Anımateure AUS seiıner eigenen Mıtte.
eınen Priester. Es kommt aber auch VOT, dafß Es o1bt heute schon Zeichen dafür, daß dieses
dieser Inıtiator eın Laıie, Mann oder Frau, ist: So Ziel erreicht werden A Dıie verschiedenen
hat mMan oft keiınen Priester, der ZU[r Verfügung Inıtiatıven, die VO  - Menschen ergriffen werden,

die 1mM Seminar ausgebildet wurden, zı1elen insteht (oder der fahig ISt; mıt den Menschen 1in der
Richtung auf Basısgemeinden. Es sınd die Früch-Sprache ıhres Lebens un: ıhres Glaubens

sprechen), der Gruppe die Feier ıhres lau- lang andauernder rasenz un: oroßer Geduld:
Man aßt die Basiısgemeinden selbst ıhre eigenenbens in der Eucharıistıe ermöglichen. Mußfß

dieses vitale Bedürfnis ımmer den kanonıschen Ausdruckstormen un! ıhre eıgenen Formen der
Regeln eıner Kırche geopfert werden, die zudem Mahlteier finden.

Den Anımateuren, dıe 6csS wünschen, bjetetoft der christlichen Basiserfahrung ftremd N-
übersteht? INa Begleitung Orte der Besinnung und des

iıne bedeutende Entwicklung Ist testzustel- Austausches mıt anderen Erfahrungen. Dabe:i
len. Manche Arbeıiıter wurden ach ıhrer Ausbil- nımmt Nal Fehlschritte un Ungeschicklichkei-
dung 1mM Seminar ZUu Priester geweiht: S1€ arbeı- ten 1n auf weder urteılen, noch verurteılen,

weıter un versuchten 1M Laut der Jahre aber helten sıch entwickeln. Festzustellen
bleibt: Aut diese Art un: Weıse findet eın gründ-Menschen zusammenzubrıingen, S$1e aANZUSTA-

cheln un:! beı Gelegenheıt mıt den Gruppen lıches Durchdenken
Die Gemeinschaften haben oft den starkenGottesdienst tejern. ach un:‘ nach wurden

Wunsch, Kırche sein un als solche anerkanntdie Marschziele der Gemeinschatten abgesteckt.
Diese Anregungen ertorderten mehr Zeıt, un! werden. Er macht sıch bemerkbar durch den
ımmer mehr Inıtiatıven, die ergriffen oder er- ständıgen Kampf des Volksmilieus, seıne eıgene
stutzt werden mußten. Manche dieser Priester Würde bestätigen, mehr Gerechtigkeıit
stellen sıch mitlerweıle die rage Sollen WIr erlangen. Durch diıese Tatsache sehen s$1e sıch 1n
nıcht Nsere Arbeıt aufgeben, diesen ach- Opposıtion Z Mehrzahl der anderen christlı-

chen Gemeıinden, weıl diese VOTr allem VO Men-fragen gerecht werden können? Es entwickelt
sıch wiıeder die Vorstellung, eınen Priester Danz- schen des Mılıeus werden, denen INa  -

tags haben, eınen Priester, der iın eıner langen 1M täglıchen Leben die Stirn bietet. Dıies nımmt
Praxıs mıt der Anımatıon verwurzelt iSt; der die 1aber nıchts VO  . iıhrem Wunsch ach Zugehör1g-
Fragen der Menschen kennt, der sıch aut andere eıt un! Anerkennung WCS Die anderen (Ge:

Vorbedingungen stutzen annn als der tradıti0- meınden sınd nıcht diıe Kırche. Darum
haben Worte un Gesten VO  - Bischöten eınenelle Priester. Und 6S könnte Laien geben, Maän-

HET oder Frauen, die für eın solches ngagement große Bedeutung: Ermutigung, Enttäuschung
verfügbar sınd, mıt der gleichen Kompetenz, der oder Wut Generell 1STt die Erfahrung bedauer-

licherweiıse nıcht ine VO ruhıiger un:! warmher-gleichen Erfahrung un:! durch den gleichen
Glauben zıger Aufnahme: Eher, als da{ß Freude ber das

wahrgenommen wird, w 2asSs oft stotternd, 1aber als
Verheißung hervorkommt, spurt 1114 oft Unge-Zusammenfassung duld un! Mißtrauen, weıl niıchtkontorme An-

Dıie Erfahrung des Seminars Cardıjn zeıgt, da{fß siıchten längsten 1M Gedächtnis bleiben.
Es xibt heute 1mM Volksmilieu eıne Chance füreın Glaubensweg 1mM Volksmilieu, 1M Kontext

VO relıgıöser Gleichgültigkeıit un! VO Vertrau- das Evangelıum: Was Evangelıum kann eıne gule
Nachricht se1ın. ber wırd INa  =) in der Kırcheensverlust der Kırche, möglıch iSst Dıies 1St nıcht
WagcCh, die unvorhersehbaren Risiken in aufder einz1g möglıche Weg, un das Seminar 1St 1n

Brüssel un! Brabant nıcht das eINZ1YE, das eınen nehmen, wenNnn Man das Evangelıum befreit un
WeNn INan den Menschen selbst erlaubt,Weg in diesem Sınn anbıeten annn Dieser Weg
lesen un! hören?ISt bestimmten Bedingungen möglıch.

395



BERICHTE
Zu den Arbeitsmethoden un:! -muıitteln 1sSt wenig Material IGNACE BERTEN

verfügbar: Eın Buch 1st beı Editions Vıe Quvriere veröffent-
1940 ın Brüssel geboren. Miıtglıed des Dominikanerordens Inlicht worden: Luttes eit Fo1, Brüssel 1980 (es beschreibt eiıne der Kommunıität VO' Fro1ıdmont (Rıxensart). erzeıt Anı-Reihe VO Wochenenden, die das Seminar diesem Thema

organısıert hat); eıne kurze Präsentation dieses Aufbruchs «Seminaıre Cardınal Cardıjn» und Miıtarbeiter der
Kommissıon lustıitıa eit DPax Früher mehrere Jahre Lehrtätig-Ossıer 1, eın ziemlıch ausführliches eft Jesus er la eıt Internationalen Instıtut Lumen Vıtae unı Centreliberation humaiıne dossıier 5 9 256 f: eıne Methode

Markus lesen: Evangıle de Marc, quelques cles de etudes theologiques eTt pastorales In Brüssel. Veröftentli-
ecture. All diese Dokumente können VO Sekretariat des chungen: Geschichte, Offenbarung, Glaube. Eıne Eıintüh-

rung ın die Theologie Wolthart Pannenbergs (Claudius Ver-Seminaıre Cardınal Cardıjn bezogen werden: KLG Puıissant
136, B-6' Jumet, Belgien. lag, München La spirale de l’ırresponsabilıte. Lutter 1C1

Belgique CONTtre l’apartheid Afrıque du Sud (Commis-
S10N Justice e1 Paıx, Brüssel Außerdem Autsätze InAus dem Französischen übersetzt VO Barbara Schröder verschiedenen Zeıitschriften ber Fragen der Christologie
un! ber die sozıalen un! politischen Dımensionen des
Glaubens. Anschrift: Communıite Dominicaıne, Ferme de
Froıdmont, B Rıxensart, Belgien.

VO U SETGIN Jungen Menschen mMıt dem alk-
Jean Collet mMan ? Lesen, eiınem Konzert zuhören, sıch 1n

eıne Landschaft vertiefen, eiınen Fılm anschauen,
das heißt zunaächst sıch isolıeren, sıch VO armBılder der Gleichgültigkeit, abschirmen, sıch zurückziehen. Ist dıe Gleich-

Gleichgültigkeit gegenüber gültigkeit des Menschen mıt walkman VO ande-
HG Art als die des Phiılosophen, der in seinem

Bıldern Arbeıitszımmer nachdenkt, als die des Musık-
freundes mıt seıner Schallplattensammlung?Dıiıe audiovisuellen Medien und die Hıer mu{fß 119a  3 das Wort <glächgültig>heutige Gleichgültigkeit Anklage erheben, weıl CS u1ls iıne Falle stellt.
Zum eınen beschreibt denjenigen, der gefühl-los un: unınteressıiert 1St Zum anderen definiert
C W 4S gleich, neutral, ahnlıch ist: also das, W 4S

keinen Unterschied hat In diesem Fall 1st
Eın Bıld 1ın einıgen Jahren wırd uns VERLTAaUNT notwendıg, eın anderes Wort haben Zum
se1ın. Sılhouetten VO Jungen oder Mädchen, Beıispiel: «ununterscheidbar». Man sıeht gleich
manchmal auch VO Erwachsenen, begegnen sıch eın, da{ß der Freund des walkman vielleicht
auf der Straße oder 1ın der Metro, mıt leichten gleichgü!tig demgegenüber Ist; W as ıh her-
Kopfhörern un: eıner kleinen Schachtel Guür- Dennoch 1St nıcht W 1e die ande-

Er Man bemerkt ıh Er 1St alleın ınmıtten dertel Sıe wandeln ın eıner Wolke VO Musık,
tremd, gleichgültig. Masse. Einzeln. Iso unterscheidet GI: sıch.

Hypothese: ıbt CS nıcht eınen Zusammen- Wenn WIr eınes Tages alle muıt unNnserem kleinen
hang zwıschen dem fabelhaften Aufschwung der Kopthörer spazıeren gehen, begreıiten WIr viel-
modernen Technologien spezıell der Miıttel, leicht den Sınn des Wortes «Gleichgültigkeit.

Bıld un Ton auszustrahlen, der audiovisuel- Wır werden völlıg gleichgültig se1ın ım doppeltenlen Medien un der Gleichgültigkeit? Welche Sınn. Dıiese völlıge Gleichgültigkeit erleben WIr
Gleichgültigkeit meınen wır>? Ist eLtwa der kulti- bereits Jetzt, wenn WIr iın unserem Auto mıtten 1n
vierte Mensch, der Gelehrte, der sıch in der eiınem Verkehrsstau Radıio hören. der mehr\Bibliothek 1n eın Buch vertieft, weıt enttfernt noch, wenn WIr Hause ternsehen. In seiınem
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